
SCH und Skizzen sınd eine überaus geschickt zusammengestellte optische
Aber auch Koch ann dem wang nicht entrinnen, auf wenigen Selten

auswählen müussen, Akzente sefzen und amıt fast notgedrungen auch
subjektiven Neigungen erliegen. Zweil Beispiele: Die gul eun Seıten, die
der vorkonstantinischen Zeıt gew1idmet sınd, geben e1in Bıld wieder, das Von
der NC UECICHN Forschung überholt ist. Es trıfft nicht mehr Z daß christlich
genutzte Käumlichkeiten VOT n.C nıcht nachzuweisen sınd (S 90) Für
Jersualem und Capharnaum sınd diese Nachweise geführt, anderen Orten,
selbst in Rom, sınd S1E mehr als wahrscheinlich In dem Unterkapitel "Probile-

der Bıldvorlagen" (S 8-99 wiırd insinulert, 6S habe außer der alere1 in
der Synagoge VOoN Dura Kuropos im und VOT dem keine Jüdiısche
Bildkunst gegeben. on die jJüdıschen Ka  om Roms legen das
Gegenteil, doch die entsprechende Literatur wiırd in der Abschnitt-Biblio-
graphie übergangen. Im eptember 1991 wiırd in onn der Internationale
Kongreß für Christliche Archäologie stattfinden. Möge den Anstoß für eine
wirklıich umfassende, nfänger WI1e Fortgeschrittene zuverlässıg informieren-
de Eınführung geben Was hler vorlhiegt, ist eın erster Schritt auf diesem Wege.

Carsten Peter Thiede

olfgang Schnabel Grundwissen ZUr T’heologie- und Kırchengeschichte:
Eine Ouellenkunde Band Die Alte Kırche Gütersloh Gütersloher Verlags-haus Monhn, 1988 128 5 24 ,80 (bei Abnahme Gesamtwerkes
Erklärtes Ziel dieser auf fünfan angelegten Quellenkunde "Grundwissen
ZUT eologie- und Kırchengeschichte" ist CS, "Studenten W1e arrern, Bıbel-
chülern WI1IE Religionslehrerm eine Hiılfestellung ZU) geben, über inahe
Zwel Jahrtausende christlicher Liıteraturgeschichte einen ersten Überblick und
verschiedene tiefere Eıinblicke gewınnen" (S 7) Der Beegrıiff Quellenkun-
de’ "beinhaltet dabei eine Intention, die analog der einer Bibelkunde steht
durch Schautafeln, Tabellen, Zusammenfassungen, einleitende Fragestellun-
SCH den OUOriginalschriften hinzuführen (ad fontes), S1e in ihrem Kontext und
ihrer tellung 1im Ganzen erschließen, mıt iıhrem Inhalt umgehen lernen
und S1e auf memorIierstützende Weise vergegenwärtigen, ohne daß ein Izu
großer zeıtlıcher Aufwand und profunde altphilologische Kenntnisse
sine (qua HNON waren Erfüllen kann dieses Arbeıtsbuch seine Aufgabe indes
NUT, WECNN dıe eigene Lektüre der Originalwerke eren hinzutritt, enn
NUr dadurch ann INan den Reichtum der Gedanken und dıe Eigenart der
Sprache der Jeweiligen Autoren erfassen” (S 7) Diesem ogramm gemäßsollen 50 theologische erke, dıe bis heute deutsam. geblieben sınd, mıit

3(0).000 Seiten auf Seiten prägnant und präzıse wiedergegeben"werden (Verlagsankündigung). Diesem anspruchsvollen ogramm gemäßwerden dıe ande den gleichen ormalen Aufbau haben (zu Band sıehe
1im Abschnitt Reformationszeit). Dıe Eınführung in die Jeweilige Epoche

180



beschreibt dıe epochengeschichtliche (eine kurze historische nfüh-
rung) geographische (Wiedergabe Karte) und chronologische Dimen-
S1ION (S 24) Die eigentlichen kirchengeschichtlichen Zusammenhänge
werden der chronologischen Dımension dargestellt (hier den ubri-
ken IteKırche und Israel Römisches e1ic christliche Lehre Urganısatıon
Buße Mönchtum ultus, Kanon Miıssıon außerc  stliche Strömungen) die
diesen Namen ohl deshalb ragl weıl S1C WIC SC1iNc chronologische abeile
angeordnet 1st (die dabe1 nutzten Symbole und Zeichen werden nırgendwo
erklärt!) Es SCI dahıingestellt ob diese Aufsplitterung CIn das Verständnis
historischer Zusammenhänge förderndes Verfahren 1st Dann O1g die Quel-
enkunde der ausgewählte: Texte jeweils aufgeteiut "biographische bi-
bliographische und inhaltlıche inwelse (ZuU denen CM hilfreiches
Schaubild gehö das den des betreffenden erkes graphisch
erfassen versucht) Paraphrasierung des Textes und C1iMN kurzes Textbeispiel
Der Schwerpunkt 1eg eindeutig beı dem Referat des Textes das Schnabel als
Quellenkunde versteht Der UOriginaltext (mit Übersetzung) spielt emgegen-
über SIN vollkommen untergeordnete Augustins De de! eiw
wird auf Seıiten referlert, gefolgt VON halbspaltıgen Textbeispie

‚J) Einführende oder weıterführende Literatur wiıird nıcht g_.
1€ ] den berschriften angekündıgten "bibliographischen inweilise”

CeNIpuppen sıch als bloßer Nachweıls (!) Werkausgabe. Abgeschlossen
werden dieanjeweils urc Regıister der Bı  stellen Orte Personen und
Begriffe

Der Band ZUT en 1MC1ndie folgenden extanalysen ertul-
lı1an Apologeticum ÖUrigenes De DFinciIpiuS Athanasıus De In  Ne
verbi Basıhus De SDIVNLEU SANCLO und Vvon Augustinus De doctrina christiana
De SDITUEU el ıttera De del Das Schwergewicht leg klar be1
Augustinus der mehr als die Hälfte des es einnımmt (S > dıe
anderen Autoren 63) Wenn Schnabels Trbe1l sich auch "Grundwissen
ZUT Theologie- und Kırchengeschichte 1egach Ausweils der Texte
der Akzent doch eindeutig auf der Theologiegeschichte Das Kıinseitige dieses
Verfahrens scheıint demAutor selbst klar geworden SC1IHN enn Oormuhe

der Eıinleitung Empfehlung Auswahl bestimmter erke
Quellenkunde könnte problematisc gesehen werden WEeNnNn sich nıcht der
Dogmen- und Theologiegeschichte (!) als Bezugspunkt für Forschung und
Lehre SC1Ne klassiıscher Kanon herauskristallisiert hätte” S #) Damıt
konstatiert chnaDe. die Ausblendung der Kıirchengeschichte CIn allerdings
problematisches Verfahren Anders WAäll auch eiwa der Verzicht auf SINn
Referat der Kirchengeschichte des Eusebius VON Caesarea nicht verstehen
Indem aber NUur auf CINISC erke der eologıe ezug wird
entsteht für den unkundigen Benutzer C1in unvollständiges TUn SORar
alsches Bıld derenIC Im übrıgen WAält 6S Cn Armutszeugn1s für dıie
Forschung, WENN S1IC siıch WIGC VO Autor auptet (sıehe obiges Zitat)
ıhrer Arbeit NUuTr auf den ’klassıschen Kanon konzentrieren würde Zum ucC
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verhält 6S siıch anders. uch bleibt hoffen, Studenten nach Lektüre der
"Quellenkunde" nıcht eitwa meıinen, NUunNn über dıe frühe Kırche eschel
WwI1ssen.

aturlıc ist 6S leicht,naUnternehmen kritisieren. Das oblem
1eg in dem durch den 1fte aufgebauten Erwartungshorizont. Der Anspruch,
das Grundwissen ZUT Kırchengeschichte bıeten, wird nicht eingelöst, enn
dazu reichen chronologische UÜberblicke nıcht AQUus. Ferner gehören ZU
Grundwissen Kenntnisse der Forschungslage und der Lıteratur, en
Bereichen g1bt der Band keıinerle1 Informationen. Unter Quellenkunde VeETI-
stand INan bısher immer einen möglıchst umfassenden Überblick
Literatur einer Epoche, auch das wird nicht geboten. Was bleibt sıind nappe
Erläuterungen ZUT Entwicklung derenırche, biographische inweise
einiıgen Autoren und das Referat Von s1ieben Texten. Dieses TENIC und das
se1 nachdrücklich betont, gelingt Schnabel hervorragend. Für dıe Von ihm
verständnısvoll erarbeıteten Quellen hat INan mıiıt diesem Band eın wertvolles
und gul benutzbares Hılfsmiuttel in der Han  o Es 1st bedauerlich, chna
anerkennenswerte Leıistung auf diesem Gebiet durch dıe enlende Zieltrans-

be1 der Titelgebung des erkes verwischt wird Hätte das Buch
Quellenkundliche Analyse ausgewählter erke frühkirchlicher Autoren”"
genannt, waren keine alschen Erwartungen geweckt worden und hätte

mıiıt acANaruc empfehlen können.
utz Padberg
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Thesen Der Verfasser 1st überzeugt, die Auseinandersetzungen des Bo-
nıfatius und se1iner ıter mıt dem Heidentum und dem erstarrten Kır-
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